
Sechs Jugendliche gewinnen das Na-
tionale Finale von Jugend debattiert. 
Am 22. und 23. März kämpften 60 
Jugendliche in Bern um den Titel der 
oder des besten Debattierenden der 
Schweiz. In zwei Vorrundedebatten 
und einer Finaldebatte massen sich 
die Schülerinnen und Schüler in zwei 
Alters- und Sprachkategorien. Tobias 
Steffen aus Rickenbach, der die Kan-
tonsschule Beromünster vertreten 
hat, war ebenfalls in der Finaldebat-
te vertreten. Matthias Gaiser und 
Marco Stössel ordnen dies ein.

(red) Debattiert wurde über Themen 
wie die Beschränkung künstlicher 
Intelligenz zum Schutz von Schwei-
zer Arbeitsplätzen, den kostenlosen 

Zugang zu psychischer Gesundheits-
versorgung oder die Abschaffung von 
Bargeld in der Schweiz. In den Final-
debatten lieferten die Finalistinnen 
und Finalisten auf Deutsch sowie auf 
Französisch starke und fundierte Ar-
gumente. Debattiert wurde über die 
kostenlose Benutzung des öffentli-
chen Verkehrs unter 16 Jahren (Sek 
I) und über den Bau von Kraftwer-
ken in Naturschutzgebieten (Sek II). 
«Hier fällt sehr stark auf, wie ein Ge-
nerationenwechsel stattfindet, denn 
die Jugendlichen gehen viel respekt-
voller miteinander um. Niemals hört 
man hier die abwertende Tendenz, 
die man oft in der Politik sieht. Ich 
bin gespannt, wie sich die Gesell-
schaft dadurch in Zukunft verändern 
wird.», so Claudia Blumer, heutiges 
Jurymitglied und Redaktorin von 20 

Minuten. Letztlich konnten Alina 
Stadler der Sekundarschule Pratteln, 
Esteban Fiaux & Félix Paillard der 
École secondaire de Moudon-Lucens 
et environs, Leno Ernesto Ferrara der 
Kantonsschule Menzingen sowie Vic-
toria Rauber & Ilham Schreiber des 
Gymnase français de Bienne das Na-
tionale Finale für sich entscheiden. 

«Ich glaube, das coolste ist natürlich 
die Debatte und einfach das Genies-
sen vom ganzen Erlebnis. Ich schät-
ze es sehr und bin sehr glücklich!», 
kommentiert der Zuger Sieger Leno 
Ernesto Ferrara. 
Das Nationale Finale fand im Haupt-
sitz der Mobiliar statt, der Hauptför-
derin des Programms. Ebenfalls unter-
stützt wird Jugend debattiert von der 
Gossweiler Stiftung und der Stiftung 
Wegweiser. 
Am Freitagnachmittag hatten die Ju-
gendlichen zudem die Möglichkeit, 
sich in einer Diskussionsrunde mit 
den Parlamentarierinnen und Parla-
mentariern Gerhard Andrey, Valérie 
Piller Carrard, Marc Jost, Damien Cot-
tier und Sarah Wyss zu unterhalten. 
Das Gespräch war interessant und 
voller kontroverser Fragen von Seite 
der Jugendlichen.

Die Siegerinnen und Sieger
Sek I Deutschschweiz: Alina Stadler 
der Sekundarschule Pratteln
Sek I Westschweiz: Esteban Fiaux & 
Félix Paillard der École secondaire de 
Moudon-Lucens et environs Sek II 
Deutschschweiz: Leno Ernesto Ferra-
ra der Kantonsschule Menzingen 
Sek II Westschweiz: Victoria Rauber 
& Ilham Schreiber des Gymnase fran-
çais de Bienne

Die Methode von Jugend debattiert
Die Jugendlichen vertreten nicht 
zwingend ihre eigene Meinung, denn 
die Pro- und Kontra-Positionen wer-
den erst kurz vor Beginn ausgelost. 
Anders als bei vielen politischen De-
batten sind den Debattierenden nach-
vollziehbare Argumente sowie eine 

anständige Redensweise wichtig. Die 
Debatte folgt einer klaren Struktur: 
Eröffnungsrede, freier Austausch und 
Schlussrede mit zwei Debattierenden 
auf der Pro- und zwei auf der Kon-
traseite. Die Teilnehmenden werden 
dabei jeweils von einer dreiköpfigen 
Jury aus Politik, Wirtschaft, Medien 
sowie von ehemaligen Programmteil-
nehmenden (YES Alumni) nach den 
Kriterien Sachkenntnis, Ausdrucks-
vermögen, Gesprächsfähigkeit und 
Überzeugungskraft beurteilt. Die vier 
Debattierenden pro Sprache (Deutsch 
und Französisch) und Schulstufe 
(Sek. I und II) ziehen in die Finalrun-
den ein.

Die besten Debattierenden der Schweiz sind bekannt mit stolzer Beteiligung der Kantonsschule Beromünster 

Tobias Steffen (15) aus Rickenbach auf höchster Stufe dabei

Die stolzen Teilnehmenden am Nationalen Finale in Bern.� Bild: zvg
Über Young Enterprise 
Switzerland (YES)

YES ist der führende Anbieter von 
praxisorientierten Wirtschafts- und 
Meinungsbildungsprogrammen für 
Schulen in der Schweiz. Kinder und 
Jugendliche erleben und erfahren 
unsere Wirtschaft, erkennen gesell-
schaftliche Zu-sammenhänge und 
bilden sich eine Meinung. Sie ent-
wickeln ihre Potenziale, vernetzen 
sich und finden ihre Rolle in der 
Arbeitswelt. Allein im Schuljahr 
2022/2023 nutzten schweizweit 
rund 9 300 Jugendliche, 690 Lehr-
personen und 800 Volunteers unsere 
sechs Programme: Unsere Gemein-
de und Pintolino (Primarstufe), Fit 
für die Wirtschaft (Sekundarstufe 
I), Jugend debattiert (Sekundarstufe 
I und II) sowie das Company Pro-
gramme und die Wirtschafts-Olym-
piade (Sekundarstufe II).

Matthias Gaiser, Verantwortlicher 
für Jugend debattiert, KSB, sagt: «Es 
war beeindruckend und eine Freu-
de, den beiden Debattierenden der 
Kantonsschule Beromünster bei ih-
ren Auftritten zusehen und zuhören 
zu dürfen. Tim Krauer hat es trotz 
einer starken Leistung nicht in die 
Endrunde geschafft. Dafür wurde 
Tobias Steffen für seine herausra-
gende Leistung mit einem Platz in 
der Endrunde belohnt und hat sich 
dort ausgezeichnet geschlagen. Der 
Einsatz aller Beteiligten und die 
Unterstützung durch die Schule, 
durch weitere Lehrpersonen, vor 
allem aber durch Mitschülerinnen 
und Mitschüler, ganz speziell auch 
durch die Teilnehmenden des De-
battier-Clubs, die mit uns in Bern 
waren, und Angehörige – all das hat 
sich ausgezahlt.»

Rektor Marco Stössel sagt: «Es 
zahlt sich aus, dass wir an der Kanti 
Beromünster das Debattieren för-
dern. Und ich bin extrem stolz, dass 
unsere Schülerinnen und Schüler 
diesen Steilpass mit grossem Enga-
gement aufnehmen. Wir gratulieren 
allen Teilnehmenden, insbesondere 
Tobias Steffen, für den grossen Er-
folg.»

Bewegung und die Kreativität im 
Fokus, und dabei ein besonderer 
Verdacht, der sich bestätigt: Das sind 
die Projektwochen an der Schule 
Rickenbach. 

Desirée Wanner

Zum zweiten Mal in Folge wurde die 
Projektwoche von den Lehrpersonen 
selbst auf die Beine gestellt. Während 
in den vergangenen Jahren die Projekt-
wochen jeweils von externen Fachper-
sonen organisiert und durchgeführt 
wurden, machten das dieses Jahr die 
Klassenlehrer Markus Kottmann und 
Daniel Schwenke. Diesmal bestätigte 
sich bereits ein Verdacht von letztem 
Jahr: Projektwochen, die von den 
Lehrpersonen von der Sekundarschu-
le organisiert werden, kommen bei 
den Lernenden besser an. Während 
die extern gebuchten Projektwochen 
häufig sehr schreib- und textlastig wa-
ren, standen in den selbst entwickel-
ten Projektwochen vor allem die Be-
wegung und die Kreativität im Fokus.

Footbag, Frisbee und Co.
Bereits der Montagmorgen starte-

te gleich mit urbanen Sportarten: 
Fussball, Basketball, Street Dance, 
Footbag und Frisbee. Obwohl eine 
Schulwoche häufig sehr schleppend 
am frühen Morgen startet, packte der 
sportliche Einstieg gleich alle Lernen-
den und ihre Motivation sowie ihr Ein-
satz waren sofort bei 100 Prozent. Am 
Nachmittag durfte die Schülerschaft 

zwischen zwei Ateliers wählen: Ent-
weder entwickelten die Jugendlichen 
ein eigenes Logo für am Donnerstag 
oder sie erstellten in Kleingruppen ein 
Schattenspiel, welches dann als Kurz-
film festgehalten wurde.

Hüpfen und Klettern
Am Dienstag verbrachten alle den Tag 
in Aarau im Rolling Rock. Es wurde 
geklettert, auf dem Trampolin herum-
gehüpft und auf einem Pumptrack he-
rumgeflitzt. Körperlich kam definitiv 
jeder und jede auf seine und ihre Kos-
ten und konnte sich dort austoben, wo 
es ihm oder ihr am besten gefiel.
Im Fokus standen am Mittwoch Life-
hacks und andere Talente. Die Jugend-
lichen mussten ein Atelier vorbereiten 
für die Kinder der Primarschule. Alle 
überlegten sich etwas, das sie beson-
ders gut können und übten anschlies-
send, wie sie das auch Anderen vor-
machen und beibringen können. 
Vorzeigen und Nachmachen war hier 
die Devise und die Jugendlichen durf-
ten einmal üben, selber in der Rolle als 
Lehrperson andere zu belehren.

Der Duft von Farbe
Farbe lag in der Luft: Am Donners-
tag wurden fleissig Graffitis kreiert 
mit der Hilfe von Spraydosen, Scha-
blonen und Skizzen. Ein externer 
Graffiti-Künstler kam dafür extra an 
die Sekundarschule und zeigte den 
Lernenden sowie den Lehrpersonen 
sein Talent und seine dazugehörigen 
Tricks. Die Jugendlichen durften sich 
an Leinwänden und alten Schallplat-
ten austoben und diese selbst im urba-
nen Street Style verschönern.

Und dann ... let's perform!
Das Ende der Woche wurde dafür ge-
nutzt, dass die Lernenden der Primar-
schule und der Sekundarschule sich 
gegenseitig etwas präsentieren konn-
ten, was sie in dieser Woche gemacht 
hatten. Zuerst durften die Sekundar-
schüler und –schülerinnen sich drei 
verschiedene Tänze anschauen und 
ein Lied anhören von der Primarschu-
le. Anschliessend zeigten die Jugend-
lichen ihre Talente und «Hacks» den 
Kindern der Primarschule in 19 ver-
schiedenen Ateliers. Die Kinder durf-

ten selbst 4 bis 6 Ateliers besuchen 
und dort gleich vor Ort das Gezeig-
te gleich nachmachen und üben. In 
vielen Ateliers wurde gezeichnet und 
gebastelt, z.B. in Form von gefalteten 
Lesezeichen, ihren Namen schreiben 
mit unterschiedlichen Kalligrafie Vor-
lagen und Landschaften gestalten mit 
Wasserfarben. Aber auch sportliche 
Ateliers wurden angeboten mit bei-
spielsweise Unihockey Tricks. Am 
Nachmittag durften die Jugendlichen 
noch einmal wählen, ob sie die Woche 
lieber ruhig mit einem Motto entspre-
chenden Film, oder doch nochmals 
sehr aktiv mit einem Hindernispar-
cours abschliessen möchten. Zusam-
mengefasst war die Projektwoche 
definitiv ein Erfolg. Am beliebtesten 
war bei den meisten Lernenden der 
Donnerstag mit den Graffitis, gefolgt 
vom Ausflug ins Rolling Rock.

Schule Rickenbach: Projektwoche 2024

«We are urban!»

Kraftvolle Graffittis sind auf Leintüchern entstanden. Die Spraydosen im Einsatz.� Bilder: zvg

Hoch hinaus, und das mit viel Spass: Vorzeigen und Nachmachen war angesagt.�
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